
In oben genanntem Leser-
brief klingt der Vorwurf an
die Pritzwalker Stadtverord-
neten durch, dass sie dem
merkwürdigem Anwahlver-
halten der Eltern für die
beiden städtischen Grund-
schule jahrelang tatenlos
zusehen.

Als ehemaliger Schulleiter
einer dieser Grundschulen
und Mitglied des Bildungs-
ausschusses der Stadtverord-
netenversammlung kann ich
dem nur widersprechen.
Bürger, die die Möglichkeit
genutzt hätten, an den im-
mer öffentlichen Versamm-
lungen der Stadtverordneten
teilzunehmen, könnten
bestätigen, dass immer wie-
der Nachfragen von Stadtver-
ordneten an die Verwaltung
kamen, wie man das
schlechte Image der Quandt-
schule verbessern will.

Erst einen Tag vor dem
Erscheinen oben genannten
Zeitungsartikels tagte wieder
der Bildungsausschuss und
befasst sich unter Teilnahme
beider Grundschulleiterin-
nen mit der von den Eltern
angesprochenen Problema-
tik. Leider war trotz Veröffent-

lichung des Termins und der
Tagesordnung im „Prignitz-
Kurier“ keiner der 39 Unter-
zeichner des Leserbriefes
oder ein anderer Bürger
erschienen, so dass der Tages-
ordnungspunkt Einwohner-
fragestunde entfiel und auch
niemand außer den Aus-
schuss- und Verwaltungsmit-
gliedern erfuhr, wie die Schul-
leiterinnen beider Grund-
schulen die Problematik
sehen und wie besonders die
Schulleiterin der Quandt-
schule bei zahlreichen Fra-
gen der Ausschussmitglieder
in die Offensive ging. Sie
konnte berichten, dass viele
der verbreiteten Gerüchte
über die Quandtschule bösar-
tige Verleumdungen sind, die
scheinbar von einigen weni-
gen Personen gestreut wer-
den.

Die Ausschussmitglieder
erfuhren von ihr, dass trotz
angespannter Personallage
im letzten Schuljahr eine
große Einigkeit im Schulkolle-
gium herrsche und die Eltern-
schaft wie ein Mann hinter
der Schule – auch hinter
ihrer anderen Schreib- und
Leselernmethode – stehe.

Das bestätigt nach Frau
Terreys Aussage auch das
Ergebnis der gerade durchge-
führten Schulvisitation.
Trotzdem möchte die Schule
auch den Eltern entgegen-
kommen, die weiter traditio-
nell das Lesen- und Schrei-
benlernen wie an der Jahn-
grundschule wünschen und
wird dies im neuen Schuljahr
auch für eine Klasse anbie-
ten, wenn die Stadtverordne-
tenversammlung wie vorgese-
hen beschließt, dass bei vier
Einschulklassen in Pritzwalk
jede Grundschule zwei er-
hält.

Die Stadtverordnetenver-
sammlung tagt dazu bekannt-
lich am 7. September. Dann
gibt es selbstverständlich
auch wieder eine Einwohner-
fragestunde, denn ich kann
hier natürlich nicht alles
wiedergeben, was in über
einer Stunde Diskussion nur
zu diesem Thema im Aus-
schuss beraten wurde.
Klaus-Peter Garlin (CDU),
Mitglied des Ausschusses
für Bildung, Kultur
und Sport der
Stadtverordnetenversamm-
lung Pritzwalk

Wenn die Mitglieder vom
Wahrbergeverein Groß Wol-
tersdorf von Halldor Lu-
gowskis „Baby“ sprechen,
wissen alle was gemeint ist.
Es ist der im Ort ansässige
Wahlbergeverein.

Vor 20 Jahren wurde er
gegründet. 1993 übernahm
Lugowski den Vorsitz und
übt ihn heute noch mit gro-
ßem Engagement aus. Mit
immer wieder neuen Ideen
trägt er buchstäblich dazu
bei, dass unser Groß Wolters-
dorf bis weit über die Kreis-
und Landesgrenzen hinaus
bekannt wurde. Ob Badesee,
Waldlehrpark bis hin zur
Sommerrodelbahn, die im
nächsten Jahr fertig gestellt
wird, findet er immer wieder
Sponsoren, die sich hier
finanziell einbringen. Dass
der Verein auf eine tolle
Bilanz vorweisen kann, hat
sich auch unter ihnen herum-
gesprochen.

Wenn man weiß, dass in
Groß Woltersdorf nur etwa
80 Einwohner leben und in
diesem Jahr etwa 20 000 Besu-
cher erwartet werden, so
spricht das für den Wahrber-
geverein. Allein über

4000 Übernachtungen in
diesem Jahr im Ort sprechen
Bände.

Auch zum Märchentag im
Vorjahr kamen etwa
1000 Gäste und der nächste
findet bereits am 3. Septem-
ber statt. Hätte mir jemand
vor 20 Jahren gesagt, dass ein
Dorf auf so eine Bilanz ver-
weisen kann, hätte ich ihn
nur belächelt. Deshalb fei-
erte der Verein kürzlich mit
seinen Mitgliedern und
Freunden sowie den Sponso-
ren gemeinsam in der ausge-
bauten Scheune hinter der
Gaststätte „Zur Hexe“ in
Groß Woltersdorf den 20. Jah-
restag. Das festliche Essen,
Krustenbraten vom Spieß,
Pizza und vieles mehr waren
ein Dankeschön an alle, die
zum Erfolg beigetragen ha-
ben.

Umrahmt wurde die gelun-
gene Veranstaltung von Wolf-
gang Weber von den Wittsto-
cker „De Plattmokers“ und
von DJ Manfred Peine aus
Seefeld, die alle für die ent-
sprechende Stimmung des
Abends sorgten.
Hans-Joachim Berndt,
Groß Woltersdorf

Dorffest mit
Playback-Show
KREMPENDORF | Ein Dorffest
feiern die Einwohner von
Krempendorf (Amt Meyen-
burg) am Samstag, 3. Sep-
tember. Beginn ist um
13.30 Uhr am Dorfgemein-
schaftszentrum mit Kaffeeta-
fel. Um 15 Uhr beginnt eine
Modenschau, um 19 Uhr
eine Playback-Show mit
Disko. Bereits am Freitag-
abend erwartet die Freiwil-
lige Feuerwehr des Dorfes
ihre Partnerwehr aus
Wohlde (Schleswig-Hol-
stein).

Ortsbeirat tagt
in Vettin
VETTIN | Die nächste Sitzung
des Vettiner Ortsbeirates
findet am kommenden
Dienstag, 30. August, statt.
Sie beginnt um 18 Uhr im
Gemeindehaus des Ortes.
Auf der Tagesordnung ste-

hen unter anderem Informa-
tionen zur Biogasanlage, die
Planung für das kommende
Jahr und Informationen des
Ortsvorstehers.

Treffen der
Seniorenchöre
KYRITZ | Sieben Chöre aus der
Prignitz und der Ostprignitz
treffen sich am kommenden
Mittwoch, 31. August, um
13 Uhr im Kyritzer Kultur-
haus in der Perleberger
Straße zum gemütlichen
Beisammensein. Erstmalig
mit dabei sind Gäste aus der
Kyritzer Partnerstadt Walcz
in Polen. Höhepunkt wird
das gemeinsame Singen
aller Chöre sein. Ausgewählt
wurden dafür die Lieder
„Märkische Heide“, „Es
klappert die Mühle am rau-
schenden Bach“ und „Das
Lieben bringt groß Freud’“.

info Für die Teilnahme sind pro
Person sechs Euro inklusive Kaffeege-
deck zu entrichten.

Stadtverordnete schauen nicht tatenlos zu Gelungene Geburtstagsfeier
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Die „Granzower
Oldtimer Brigade“ hat
Roggen wie vor
100 Jahren geerntet,
gebunden und zu
Hocken aufgestellt.
Druschzeit ist am
10. September beim
traditionellen
Schaupflügen der
Oldtimerfreunde.

Von Hajo Nitschke

GRANZOW | Überall gibt es Men-
schen, die sich an histori-
scher Technik aller Art er-
freuen. Die Oldtimer-Fans he-
gen und Pflegen die alten Ma-
schinen und Geräte nicht
nur. Manchmal kommen sie
auch noch wie früher zum
Einsatz, zum Beispiel bei his-
torischen Vorführungen im
Kornfeld. Auch die Mitglieder
der „Granzower Oldtimer-Bri-
gade“ haben neben ihrem Fai-
ble für alte Traktoren zeit-
weise auch mal Lust, wie frü-
her zu ernten. Sie machen
das auch, um bei ihren Mit-
menschen die alten landwirt-
schaftlichen Arbeitsverfahren
wieder in Erinnerung zu brin-
gen. So reifte in diesem Som-
mer das Korn und mit ihm bei
den „Granzower Brigademit-
gliedern“ die Idee, die
Früchte zu ernten wie vor
mehr als 100 Jahren.

Von Landwirt Bernd Teick-
ner aus Gumtow bekamen
die Oldiefans von einem gro-
ßen Roggenschlag am Gumto-
wer-Granzower Damm eine
kleine Fläche zugesprochen.
Darauf wollte man Getreide
mit der Sense mähen, Garben
binden und diese anschlie-
ßend zu Hocken aufstellen.
Freilich mussten die Trakto-
renliebhaber einige Abstriche
in Kauf nehmen. Es fand sich
zum Beispiel keine originale
Kornsense mit großem Halm-
bügel mehr.

Nichtsdestotrotz
mähte Horst-Dieter
Wentzel am besag-
ten Damm. Eine klei-
nere Grassense
schnitt den Roggen.
Hinter Wentzel
raffte Edeltraud
Günther das Mähgut ab,
band es zu Garben. All diese

Handgriffe kannte die Rentne-
rin nur zu gut, hatte sie doch
früher auf einem privaten

Bauernhof in Gran-
zow gearbeitet. An-
ders als einst war
aber, dass der Win-
terroggen damals
eine Langstrohart
und begehrt unter
anderem beim Ein-
mieten von Kartof-

feln und Futterrüben war. Die
heutigen Roggensorten ha-

ben kürzeres Stroh. Auch
über den Getreideschlag am
Damm zwischen Gumtow
und Granzow war der verreg-
nete Erntesommer gezogen.
So kam zu den relativ kurzen
Strohhalmen noch Halm-
bruch. Das Erntegut ließ sich
deshalb schlechter zu Garben
binden und die Strohseile, die
früher zum Einsatz beim Bin-
den der Garben kamen, konn-
ten nicht hergestellt werden.
Also musste Schnur her. Weib-

liche „Brigademitglieder“
setzten die unter schwierigen
Bedingungen gebundenen
Garben anschließend zu Ho-
cken auf, die jetzt auf ihren
Drusch warten.

Einfach wollen es sich die
Granzower damit aber nicht
machen. So wurde zum Bei-
spiel nach dem Krieg mit ei-
nem kleinen Mähdrescher
wie dem „Massey Ferguson“
von Jürgen Arndt aus Dannen-
walde gedroschen. Arndt

mäht und drischt noch heute
sein eigenes Getreide und das
von anderen Klein-Landwir-
ten auf diese Art. Die Garben
der „Granzower Oldtimer-Bri-
gade“ sollen aber am 10. Sep-
tember innerhalb des traditio-
nellen Oldtimer-Schaupflü-
gens gedroschen werden.
Man will sich dafür einen
noch älteren Oldtimer – ei-
nen Breitdrescher – von den
Söllenthiner Oldtimerfreun-
den ausleihen.
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Von Susanne Liedtke

SCHÖNHAGEN | „Manege frei
für Zirkus Maus“ hieß es am
Donnerstagnachmittag in
Schönhagen (Stadt Pritzwalk)
für die 25 kleinen Darsteller
der Landkita „Gänseblüm-
chen“. Zur Feier des fünfjähri-
gen Bestehens der Kita hatten
die Kinder ihre Geburtstags-
gäste zu einem „tierischen
Vergnügen“ eingeladen. Zwi-
schen Weidentunnel und
Wiese tanzten und sangen sie
Hand in Hand auf
der kleinen Natur-
bühne als fröhliche
Tausendfüßler,
schönste Schmetter-
linge, musikalische
Spinnen und als be-
wegungsfreudiger
Flohnachwuchs.
Von der großen Auf-
regung bei den Pro-
ben war ihnen
nichts mehr anzu-
merken. Die zahlrei-
chen Zuschauer ge-
nossen die Auffüh-
rung auf Strohballen und Bän-
ken bei herrlichem Sonnen-
schein im Garten der Land-
kita.

Erst im vergangenen Jahr
war der naturnahe Erlebnis-
garten mit seinen Hecken, Hü-
geln und verschlungenen We-
gen fertig geworden und bie-
tet nun viel Raum für Spiel
und Entdeckung. Er ist Teil
des naturnahen Bildungskon-
zeptes, dass Leiterin Simone
Nast für ihre Einrichtung erar-
beitet hat. „Es war immer
schon mein Wunsch, Kinder
zu begleiten, wenn sie sich
die Welt erobern“, so die Er-
zieherin. In ihrer Kita kann
sie nun viele ihrer Überzeu-
gungen umsetzen. Dazu ge-
hört vor allem viel Bewegung
und ein besonderes Augen-
merk auf die gesunde Ernäh-
rung. Jeder Tag beginnt mit ei-
nem sportlichen Tagesritual
und in der eigenen Küche
wird täglich frisch gekocht.

Zu jeder Mahlzeit wird fri-
sches Obst und Gemüse ange-
boten. „Die Kindheit prägt un-
ser ganzes Leben“, findet Si-
mone Nast, „hier auf dem
Land bieten sich viele Mög-
lichkeiten für Kontakte mit
Tieren und Erlebnisse in der
Natur.“ Auf einem Bauernhof
im Ort hätten die Kinder so-
gar schon miterleben kön-
nen, wie ein Kälbchen auf die
Welt gekommen sei.

Die Eltern der Landkita-Kin-
der schätzen das Konzept

und haben sich zu-
meist bewusst dafür
entschieden. „Ich
hatte von Anfang an
ein gutes Gefühl“,
sagt etwa Con-
stanze Fraustein,
die mit ihrer Familie
vor anderthalb Jah-
ren nach Neudorf
(Amt Groß Pankow)
zog. „Ich wollte
nicht, dass meine
Tochter Lia in eine
große Einrichtung
geht, wie ich sie aus

Berlin kenne. Hier kann ich
die Erzieher jederzeit anspre-
chen, wenn ich eine Frage
habe, und alles ist sehr per-
sönlich und offen.“

Vor fünf Jahren konnte Si-
mone Nast das Gebäude von
der Stadt Pritzwalk überneh-
men und mit den ersten
sechs Kindern in die Selbst-
ständigkeit starten. Die
Schönhagener waren froh,
dass so Kita und Leben im
Dorf erhalten blieben. Viele
von ihnen nahmen am Don-
nerstag die „offene Tür“ zum
Geburtstag in Anspruch.
„Viel hat sich hier getan“, fan-
den sie und schauten sich be-
wundernd in den hellen Räu-
men und dem schönen Gar-
ten um. Die meisten Anwoh-
ner kennen die Kinder der
Kita ohnehin gut: Zu allen Ge-
burtstagen gratulieren die
Kleinen den Senioren mit ei-
nem Lied, einer selbst gebas-
telten Karte oder Blumen.

Gebückt im Kornfeld
HEIMATGESCHICHTE Granzower Oldtimerfans zeigen, wie vor mehr als 100 Jahren Getreide gererntet wurde

Es fand sich
keine origi-
nale Korn-
sense mit

Halmbügel

„Es war
immer

schon mein
Wunsch, Kin-
der zu beglei-
ten, wenn sie
sich die Welt

erobern“
Simone Nast
Kita-Leiterin

Simone Nast (r.) gab bei der Feier den richtigen Takt vor. FOTO: LIEDTKE

Hand in Hand die
Welt entdecken

SOZIALES Schönhagener Kita feierte Geburtstag

Horst-Dieter Wentzel mähte den Roggen mit der Sense. Edeltraud Günther trug zusammen und band Garben. FOTOS (3): NITSCHKE, LIEDTKE

Frauen der „Oldtimerbrigade“ stellten die Garben zu Hocken auf. Auf den historischen Mähdrescher von Jürgen Arndt aus Dannenwalde will
man auch beim Dreschen des Roggens im September verzichten.

17|Prignitz­KurierMAZ | SONNABEND/SONNTAG, 27./28. AUGUST 2011


